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Gespräche und Begegnungen, Bd. 3, Berlin/New York 1977, S. 113. 
11) Kardinal Franz Graf von Hrzan-Harras (1735-1804), aus bömischem Adel. Der 
Vater war Kreishauptmann von Leitmeritz gewesen. 1753-1758 Germaniker in Rom, 
1770 Auditor der römischen Rota, 1779 Kardinal, 1780 Kaiserlicher Gesandter beim 
Heiligen Stuhl und Protektor der deutschen Nation in Rom. Als solcher vertrat er 
konsequent die kaiserliche Position gegen die päpstliche. Er verließ vor dem Druck der 
Französischen Revolution 1796 Rom und wurde 1800 Bischof von Steinamanger in 
Ungarn. Sebastian Brunner, Die theologische Dienerschaft am Hof Josephs IL, geheime 
Korrespondenzen und Enthüllungen zum Verhältnis der Kirchen- und Prophange-
schichte in Österreich, Wien 1868; Friedrich Noack, Deutschtum in Rom 2, S. 279; 
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